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V6. Jahrgang

Oswald Spengler
über Rußlands Zukunft.

Dr . Oiwald Specgler , der Verfasser des Aufsehen
regenden Werkes : „Der Untergang des Abendlandes . sprach
ans der Rheinisch westfälischen Wtrischaftttagung in Essen
die im letzten Monat stattfand, über „Russisches VoikSgut
und die WtrtschaftSproblemeOsteuropas .

Er sühne u. a. aus : In Rußland ist ein neuer Volks-
tum im Werden. Leidenschaftlich religiös mit gewaltiger
ErvansionSklaft, da die Opfer nicht pemesstn werden, sswie
der religiöse Drang sich auf ein Ziel richtet. Vielleicht kommt
ein sehr vorsichtiger und kluger Abbau des Bolschewismus
(der organisierten Ob-rschtchi). Aber iäuschen wn uns nicht
über die gewalltge Sioßkraf: eines Volkes, das im Feuer si¬
cher L-tden geschmiedet wtrd. Hier liegt eine große Zukunft
des orlhodox.n CtzrtstentumS!

Das p«litische Problem scheint unS ungefähr folgender¬
maßen gelagert : Der heilige Zug nach Jerusalem wird in
Zukunft den politischen Instinkt des Russentams vollständig
beherrschen „Der ' Feind wird stets derjenige sein, welcher
Liesen W-g versperr!. Die Wiederaufnahme der russischen
Westpvlitik ist nur durch schwere Fehler von Westen her wie¬
der möglich. Aber Frankreich b strebt sich, wir seine Politik
in Afghanistan, kleine Entente, Versuche einer französischen
Donauiinie zeigt, in die Habsburgische Erbschaft etrizutreten,
und wtrd damit auch Erbin de» ruffischen Hasses. Es zeigt
sich bei ihm eine Wiederaufnahme Napoleoutscher Tendenzen
und d»ch ist der Brand von Moskau ein mystisches Ereignis,
das damals psych«logisch ganz aus dem Rahmen der Zeit
fiel Eigentlich eine Warnung , Frankreich aber wird sie nie
verstehen. Byzanz ist in diesem Rahmen das heilige Tor
und der Schlüssel der letzten politischen Ziele des Ruffentum».

Machen wir unS klar, daß Politik und Wirtschaft zwei
Wttlen dis Denkens und der Merhod, sind, und zwar ist
Wirtschaft rn bedingt der zweite Faktor. Die Tendenzen der
künftigen rnsstjch»n Wtttschaft, die ganz von mystischen Ge¬
fühlen durchsetzt und von der Politik streng zu. unterscheiden
sind, wollen lür sich nnt äußerster Vorsicht oehandelt werden.
Der Rüste wird dem Fremden erlauben, was er sich selbst
verbietet — alt Volk i.ämltch, wenn auch der Einzelne sich
anzupassen versucht.

Die Maschlnenindustrie selbst ist überhaupt ihrem Gerste
nach unrusstsch und wird vom Russen steiS als etwas Sata-
nischeS empfangen werden. Er erträgt sie, aber er geht gar
nicht in ihr auf, wie die germanischen Völker. Diese Indu¬
strie wird stets in der Hand von Fremden sein.

WaS das Geld betrifft, so sind die Städte für den Rasten
Märkte, für uns Gettplätze. DaS winschasiltche„Denken in
Geld"wtrd dem echien Rasten noch auf lange Zelt hin unmög¬
lich sein, deshalb wird die deutsche Wirtschaft in Rußland ge¬
wissermaßen wie in einer Kolonie arbeiten wüsten. Sie wird
aus der Nachbarschaft Bo.ttil ziehen, wobei die Randstaalen
nur als Objekte der Entemepoliuk erscheinen.

Die deutsche Wirtschaft wird dies aber nicht können,
ohne Deckung durch vorsichtige und weltschauende Politik.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. März . (Schluß der Dienstagsttzung.) Weiter

sagte der Kanzler, daß die Note genau geprüft werden würde,
che eine Antwort erteilt werde. Er o rkenne nicht, daß in
der Nole gewisse Zahlungserleichtkrungen gewährt werden
und daß wir die Erfüllung eines Teils ihrer Bedingungen
versprechen könnten. Der Kanzler schloß, wir wollten durch
die Erlüllungspolnik den praktischen Nachweis führen, wie
weil di« EifüllrzugSmöglichketl grhe und wollten alle unsere
Kräfte etnsetzen , um auf Sem eingeschlagenen
Wege forlzuschreiten.  Ohne wirtschaftliche Gesundung
Demschlarrds sei der W .edeiaufvau der Wett aber nicht mög¬
lich und es sei zu wählen zwischen dem Geist von Genua
Modern  G ^ st der jüngsten R«pa,atioasnote . — Abg. Hergt
(DN ) dankte dem Reichskanzler, daß er heute wenigstens zum
erstenmal die unverschämte Zumutug der Fl «anzkontrolle
zurückgewusen habe. Nicht einverstanden sei keine Partei aber
mit ankeren Teilen der Erklärung dtSR ichskanzlers, beson¬
ders mit seiner Zustimmung zu den ZahlungSbedtngmigin,
ms wesentlich über das hinauSgingen, was als Erfolg von
Cannes gebucht worden sei. Der Reichskanzler hält« deshalb

^ ^ S Moratoriums ablehnen sollen. Er habe die
Möglichkeit einer Ergänzung der Steuern zugegeben. So-
lange der Reichskanzler nicht die Erklärung abg«be, daß auch
nicht ein Teil der 60 Milliarden Sreuern zugestanden werde,
stehe ihm leins Partei mißtrauisch gegenüber. Für eine wirk¬
liche Einheitsfront der Abwehr biete die jetzige Regierung
keine Gewähr. Sie genieße im Ausland kein Vertrauen
und habe auch im Innern keinen Rückhalt. Sie hätte einer
anderen Regierung Platz machen müssen. Neuwahlen seien
nötig und gleichzeitig Neuwahl deS ReichSpräsidrnlen. — Abg.
Stampfer (Soz ) pslemislerte scharf gegen den Vorredner
wegen seiner Angriff« auf den Reichskanzler und erklärte,
daß endlich dafür gesorgt werden müsse, daß die Bedingungen
des Versailler Friedens Vertrags erfüllt würden, daß den Ar¬
beitern aller Länder ein menschsnwürdigcs Dasein gesichert

werde. Für den Aufbau in Frankreich sage er : Diplomaten
hinter die Front und Arbeitê an dir Front ! — Darauf
wurde die Weiterberalung auf morgen Mittag 1-Uhr vertagt.

Kleine politische Nachrichten.
Der Versailler Vertrag vor der italienisches Kammer.

Rom, 29. März . In der italienischen Kammer kam es
gestern inf»lge der Jaleipellation des sozialistischen Abgeord¬
neten Bagltoni zu einer Aussprache über den Vertrag v»n
Versailles. Bagllm t verlangt« o,n der Regierung Auskunft
über die zwischen der ReparmionSkommtssionund der inter¬
alliierten Kommission in Deutschland bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten, wo.über ihm amtlich«Dokumente zur Ver¬
fügung stanseu, ferner Ausschluß daiüber, welchen Standpunkt
Italien bei den ungerechtfertigten Maßnahmen gegen die
deutschen Werke eingenommen habe, vagiiont betonte, daß
eine umfassende Reotston  des Beitrages von Versailles u n-
umgängltch notwendig  sei . Die Deutschland durch den
Vertrag uuserleaieu Lasten machten eS fast zu einer Kolonie
der Entente . Der Augenblick sei gekommen, in dem man die
Besiegten gerechter behand ln inüste, indem man die Koittroll-
kommtsston und die BesatzangSlruppen zmückziehe. Dadurch
könne sich auch Italien von dem industriellen Monopol Frank¬
reichs freimachen.

Die Beschlüsse der Orientkosferenz.
In dem von der Außenministerkonferenzder Türkei und

Grir « erstand vorgeschlogenenAbkommen heißt es noch:
Die vorgeschlagene Grenze der europäischen Türkei läuft

von Gano» am Marmarameer in n«rd- und nordwestlicher
Richtung bis zur bulgarischen Grenze, die sie am westlichen
Massiv des Standjagebirges erreicht. Sie läßt Rodosto den
Türken, dagegen fallen außer Adrtanopel auch die türkischen
Städte Eski Baba und Knkiltste den Griechen zu. Konstan-
tinopel wird durch Schaffung einer breiten neutralen Zone
zu beiden Seiten der G .enzs und durch das für Griechenland
ausgestellte Verbot, Garnisonen in Ostthrazien zu unterhalten,
geschützt. Für Adrianopel soll ähnlich wie sür Smyrna ein
besonderes Regime geschaffen werden, das der türkischen Be-
völkeruna dieftr Stadt einen ihrer Zahl entsprechenden Anteil
au der Verwaltung und die völlige religiöse und kulturelle
Unabhängigkeit sichert.

Die Meerengenftage ist in folgender Weise geregelt: Die
Tüikei/erhäit dar astatische Ufer der Dardanellen, jedoch unter
gleichzeitiger Schaffung einer breiten militärisch neutralisierten
Zone. Auch Galltpoli , das samt einem Teil der europäischen
Küste deS Marmarameer es an die Gi iechen fällt, darf von
diesen militärisch nicht besetzt we:den. Dagegen werden die
Alliierten eine Besatzungsaimee auf Galltpoli unterhalten,
die stark genug ist, di« freie Einfahrt in die Meerengen zu
schützen. Die Sch ffahrt in der Wasserstraße wird unter
Kontrolle einer internationalen Kommission gestellt werden,
an deren Spitze ein türkischer Staatsangehöriger stehen soll.
In dieser Kommission sollen alle Hauptmächte vertreten sein,
bis an der Schiffahrt und dem Handel in diesem Teil Euro¬
pas interessiert sind. Konstantinopel wtrd von deu alliierten
BesatzungSlruppen geräumt, sobald die Türket den Frtedens-
oerlraz ratifiziert haben wird.

Die griechische und die türkisch« Astwort.
Athen, 29 März . Die den Gesandten der alliierten Mächte

übermittelte Antwort der griechischen Regierung aus den
Waffenstillstandsoorschlagbesteht aus zwei Noten, deren eine
die grundsätzliche Annahme de» Vorschlages enthält, während
die andere die Ansicht der griechischen Regierung über die
Förmlichkeiten ausdrückr, unter denen der Waffenstillstand
abgeschlossen werden soll, wobei di« hinsichtlich der militäri¬
schen Bedingungen gemachten Vorbehalte eine Rolle spteletr.

Konstantinopel, 29. März. Die H«he Pforte hat gestern
abend auf die N»te der Oserkomnttffare wegen Abschluß
eine» Waffenstillstandes geantwortet. Sie bemerkt, daß sie,
da diese Note nicht ausschließlich zu ihrem Bereich gehöre,
eine Abschrift davon der Regierung von Angora gemäß dem
geäußerten Wunsche übermittelt habe. Die otromanische Re
gierung hebt indessen hervor, daß in dieser Not« über die
Räumung Thraziens einschließlich AdrkanopelSnichts erwähnt
werde.
Die Teilnahme der Türkei an der Senneser Konferenz.

Pari «, 29. März . Die französische Regierung hat im
Einverständnis mit der italienischen die Türket davon in Kennt¬
nis gesetzt, daß keinerlei Hinderunqsgründe dafür vorliegen,
daß die Türkei nicht an der Konferenz von Genua teilneh¬
men sollte.

Das Saarparlament.
Paris , 29. März . Der VölterbundSrat hat den Vorschlag

der RegterungSkommtsstondes Saargebiets über die im Frie¬
de- soertrag vorgesehene Vertretung der Saarbeoölkerung
genehmigt.

Gestört« Versammlung russischer Monarchisten.
Berlin , 29. März . In einer gestern in der Philharmo¬

nie stattgesundenen Versammlung rechtsstehender Russen
wurde während der Versammlung auf den Vortragenden
aus deren Mitte geschossen. Eine Person wurde getötet,

mehrere Personen durch Revoloerschüffe schwer verletzt. Es
entstand ein furchtbarer Tumult . Einer der Schießer wurde
verhaftet und nach der Wache gebracht. Kriminalpolizei
wurde alarmiert . Durch den Ueberfall hatte sich eine große
Erregung des Publikum» bemächtigt, so daß die Polizei die

> Ordnung ausrecht erhalten mußte. '

A«S Aller Wrlt
Die deutschen Sesamtverluste im Weltkrieg.

p Die G-samtoerluste der deutschen Wehrmacht im Welt¬
krieg betraaen nach den neuesten amtlichen Feststellungen:
1 808 555 Todesfälle und 4 246 779 Verwundungen, errei¬
chen also eme Gesamtziffer von 6 055 334, während im Kriege
1870/71 im ganzen 4l4l3  Tote und 88 543 Verwundete ge¬
zählt wurden . Der deutsche Verlust im Weltkri-g bedeutet,
daß an jedem einzelnen der 1623 Tage de» Weltkrieges 1114
Tote unü 2816 Verwundete, ln jeder einzelnen Stunde 46
Tote und 109 Verwundete zu beklagen waren. Weiter gehl
aus dem reichen tabellarischen Material , das hier zum ersten¬
mal der Oeffentlichkcit zugänglich gemacht wird, hervor, daß
die Gesamtzahl der deutschen Kriegsteilnehmer 13 Millionen
betrug ; von je 7' Mann ist also 1 im Felde geblieben. Das
aktive Ofsizterkorps hat 52 006 Offiziere und 1319 Fähnriche
durch den Tod verloren ; 96213 Offiziere, Fähnriche u. Fahnen¬
junker wurden verwundet. An den Offiziers«« lüsten ist die
Infanterie mit 75 3*/o über ag-nd beteiligt. An Toten kommen
auf l Offizier bet den Lan Heeren und Schutztruppen 33, bei
der Marine 23 Unteroffiziereund Mannschaften. An Krtegs-
todeSfällen ver koren vom Hundert der männlichen Bevö ke°
rung : Preußen 5 64 Baynn 5.62, Sachsen 5 43, Würt¬
temberg  6 .28, das deuische Reich 5.64. Von der Grkamt-
devölkerung des deutschen Reiches betrugen die KriegstodeS»
fälle 2,79*/»- Nach den Berechnungen des Generals von
Altrock hat Deutschland durch den Weltkrieg u. ftine Folgen
einen Seeleiwerlust von 12 Millionen erlitten.

Schließung der Schweselgruben in Italien.
-ft Rom, 29. Mcftz. Die Besitzer der stztlianischrn Sckiwe-

felgruben haben der italienischen Regierung offiziell mitge-
teilt, daß sie in Bälde wegen der amerikanischen Konkurrenz
zu einer Schließung ihrer Grui en gezwungen seien. Der ita¬
lienische Mtnisterrat hat sich bereits mit dieser ernsten Frage
befaßt. *

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 30. März 1922.

Die Wasserversorgung von Nagold.
Die Frage der Wasserversorgung ist im letzten Jahre für

viele Gemeinden brennend geworden In Nagold herrscht
ja schon seit Jahren Wassermangel. Denn die Schüttung der
Quellen tm Kreuzertal war sür den wachsenden Bedarf wäh-

.rend der trockenen Zeit zu klein. Ihr Einzugsgebiet ist eben
kein besonders großes, weil die Schichten von der Nagold
weg zur Alb sich senken und das rinstckernde Wasser dem
Schichtenfallen folgt. Deshalb treten auch im Nrckartal
viel stärkere Quellen aus als am rechten Nagoldhang. Ein
großer Quelltopf zwischen Niedernau und Rottenburg liefert
selbst in trockensten Zetten noch etwa 200 Liter in der Sekunde;
auch di« Quellen im Eutinger Tal treiben nach sehr kurzem
Laus eine Mühle . Dieses Wasser ist tm^ Gäu versickert. Im
Kreuzertal kommt d'e Hauptmenge de» Wassers von Norden
her, vom Galgenberg, auch vom Hang des Mittlerdergle.
Vom größten Teil de» Siadtwaldes jedoch geht das Wasser
unterirdisch zum Gäu . Die Erschließung größerer Quellen
am rechten Nagoldyang war daher ziemlich aussichtslos.

D :e Quellen, die fttzt Jselshausen versorgen, und die
dicht danebenliegenden, die sür Nagold ausgenützt we.den
sollen, fördern das auf der großen Gäufläche des Dürren¬
hardter Hofs versickernde Wasser. Do» Einzugsgebiet ist ein
ziemlich großes, daher die größere Schüttung in trockenen
Zetten. Doch haben die eQuellen fürNagold zwei große Mängel:
Das Wasser muß über den Berg gepumpt werden. Dazu
soll die Wasserkraft der Waldach ausgenützt werden. Ter
Hauptfehler der Quellen aber ist di« sehr große Härte des
Waffe:s. S :e ist allerdings nicht größer als beim jetzigen
Nagolder Wasser aus dem Kreuzertal. Verschlechtern wtrd
sich also da» Nogolder Wasser nicht, aber die sehr wünsüenS-
werte Verbesserung erfolgt auch nicht. In 3 Liter Nagolder
Wasser sind fast 2 Gramm gelöste Stoffe enthalten ; l Kubik¬
meter enthält über l ' /«Pfund feste Stoffe, davon überb/«Pfund
Kalk, Gips und Dolomit. Jeder Kubikmeter Wasser, der im
Dampfkessel verdampft wtrd, hlnterläßt also soviel Waffer¬
oder Kesselstein. Daher die hohen Kosten für die regelmäßige
Reinigung der Dampfkessel, der viel raschere Verbrauch der¬
selben, die geringere Ausnützung der Kohlen. Di« H.izröhren
im Nagolder KrankrnhauS, die etwa armsdick sind, wachsen
in wenig Jahren zu, weil sich soviel Kalk uni; Gips absetzt,
und schon »he es soweit kommt, ist ihre Wärmespende ganz
wesentlich herabgesetzt. Belm Waschen ist viel mehr Seife
nötig als bei Verwendung von Regen- oder Nagoldwaffer.
Auch beim Kochen mach: sich har:es Wasser unangenehm be-
mrrkbar (Hülftnstüchte)

Es gibt nun Fälle, wo nur hartes Wasser zur Veifü-



gung -steht u nd man sich eben damit ahfindcn muß. Die Ent « i
scheid ng, ob dies auch in Nagold zutrifft, ist aber zunächst k
nicht Sache des Techniker«, sondern de- Geologen. Von geo- l
logischer Seite aber mutzte der Verschlag gemacht werden, !
das starte Naaolder Wasser durch Mischung mit weichem
Wasser zu verbeff-un.

Vor dem Kriege hätte man s«gar Wasier aus dem großen
Buntsandsteingebtet herleiten können. Das ist versäum» wor-
d.-n und läßt sichj tz: nicht mehr nachholen. Dagegen haben
w.r in der Nagold selbst weiches Wasser, dar noch entsprechen¬
der Auß-iütz'.Nig harrt . Fiir technische Zwecke und zum f
Waschen ist eS unbedingt zu empfehlen, besonders oberhalb !
der Einmündung der Watdach, die etwas härteres Wasier !
bringt . AIS Tciukwaffer ist -§ jedoch ungeeignet, weil eS s
verunreinigt ist. Mau kann es aber völlig reinigen durch s
Filtriere .- dw ch genügend dicke Sand - und Kiessckichten. DaS !
besorit die Na :ur scholl durch die Sand - und KieSlager der z
Talaue . Gräb ; man dort, besonder- oberhalb der Stadt einen j
Brunnen , so liefert dieser ein ziemlich weiches .Grund - ;
wasser ". Har man eine geeignete Stelle gewählt, so ist
diestS rein und einwandfrei. Die meisten Gemeinden des j
Flachlandes erhalten so ihr Wasier. So hätte auch die Mög- !
ltcktteit bestanden, den Grund « asserstrom der Nagold zur Ver¬
besserung beS harten Nazolder Wasser- auszunützen. Der -
Vorteil einer solchen Anlage wäre gewesen, daß mari ein ;
besseres, weicheres Wasier erhalten hätte. Außerdem wäre die I
Zuleitung wsntger lang, die Hubhöhe weniger hoch gewe- i
ien. Man hätte allerdings cttkl' -sch pumpen müssen, aber k
nur bei Wasseiknappheit. Daß eine solche Lösun, entschie- ;
den zu erwägen wäre, war die übereinstimmende Ansicht der !
Geologen (Direktor Dr M . Schmidt, Stuttgart , der Blatt i
Nagold geologisch ausgenommen hat.) Der technische Bera- !
ter, Oberbauiat Groß, berechnete jedoch, daß diese Pump - '?
kosten außerordentlich viel böher käme-, als Unterhaltung u. s
Abtragung der Walduchm läge. Die Nachprüfung dieser Be- j
reLnung ist nicht Sache neK Geologen, sondern des Tech -
nikers. Unter der Voraussetzung der Richtigkeit derselben
entscheiden daher ausschließlich wirtschaftliche Gründe
für  die von der Statt gepmnle Wasserversorgung.

De. UsoiK iV»qnsr.
* Württ . Lehrerverein . Im großen Saal des Siegle-

oauseS in Stuttgart hält der würtr . Lehrerverein am Montag,
den 24. April eine Vertrete!Versammlung, in welcher die Frage
de« Religionsunterrichts und daneben einige VereinSangele-
ge, heilen behanoelt werden. Auf der am folgenden Tag i
staufinc.er.den Hauptversammlung spricht Schulrat Schäfer-  i
Böblingen über „Kulturaufgaben des VolkSstaatS und die !
Landschule" und darauf Prof . Bause »Nagold über „staats- !
bürgerliche Erziehung ". i

* Liebespakete für Rußland . Dar Deutsche Rote Kreuz i
teilt mit, daß das Internationale Komitee vom Roten Kreuz
und der Kommissar Professor Nansen auf Grund eines Ab¬
kommens mit den russischen uns ukrainischen Kommissariaten !
einen Ltebesgabenpaketdienstfür Rußland ins Leben gerufen !
hoben. Die Pakete, die zunächst nur im Wert von 2 Dvl- j
iars hergestsllt werd -u, enthalten 7 Klgr. weiße» Mehl, vier j
Büchsen Milch, 1 Kchr. Fett , 1 Klgr. Zucker, 400 Gramm -
Tee. Bet den Depositenkafser: der Deutschen Bank, der Dt- f
rektton der Diskonto Gesellschaft und der Dresdner Bank in !
Frankfurt sind nähere Anweisungen und vorgedruckte Ber- -
sandauströ -e zu erhalten» dort werden auch die Zahlungen ?
in Reichsmark nach dem Tageskurs , nicht Dollarschecks oder j
Dollarnoten enrgegeuge: ommeu. Die Pakete werden irr Riga j
vei packt und von dorr an dir verschiedenen Niederlassungen
der internationale :: Hilfsaktion Nansens in Rußland verteilt.
An diese Niederlassungen gehen die formularmäßigrn Zah¬
lungsaufträge . Der Empfänger wird durch Postkarte benach¬
richtigt, wo e? Satz Paket abznsordern hat. Wenn die Liefe¬
rung innerhalb dreier Monate nicht ausgeführt werden kann,
wird dem Absender die von ihm verausgabte Summe wie¬
der zur Verfügung gestellt.

* Gebührenerhöhungfür Aerzte, Zahnärzte und Hebammen.
Durch Verordnung des württ . ZtaatSminifteriums vom 28. März
sind nach einer Mitteilung von zuständiger Seite die Gebühren der
Aerzte, Zahnärzte und Hebammen für amtliche Verrichtungen dem

jetzigen Geldwert entsprechend erhöht worden. Die Erhöhung be¬
trägt im allgemeinen für die vollbesoldeten beamteten Aerzte 100 o/o,
für die übrigen Aerzte, sowie für die Zahnärzte und Hebammen
150»/o der bisherigen Sätze.

* Neue Preise für Nähgarn. DaS Nähgarnsyndikat
(VertriebSgesellschast Deutscher Saumwoll -NähfaSrnfabrikbn-
ten) hat, laut . Trxtilwoche", mit Wirkung o,m 20. März
eine neue Preisliste herauSgegeken. die u. a. folgende Notie¬
rungen enthält : 4fach Oberaarn 1000 Meter Nr. 30. 40 und
feiner auf Holzrollen 38 v/ik, 2sach Untergarn 1000 Meter
Nr. 30. 40 und feiner auf Holzrollen 28 3f«ch Glanzgarn
500 Meter Nr. 8. 13 und 24 19.50 6sach matt 1000 Me¬
ter Kreuzwickel 24/36 SO 6fach matt oder Glanz 1000»Me¬
ter Krcuzwickrl 40/70 52 2fach matt Untergarn Sekunda
1000 Meier Kreuzwickel 22.50 Reihgarn Nr . 42 r«h Kreuz-
wickrl zu 20 Gr . per Kilo 275

18t 68 noch 2eit , bei «Zer n3cli8ten
?o8tnn»talt clen Oesellsckskter
kür cken r̂ pril ru bestellen. Du
jecle8 Zäumen ver/öZerte bieke-
runA becieutet, 80  be8tellt msn

am 8icker8len beute
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Württemberg.

r Handelsschnl - Neubau . AlptrSbach, 29. März . Zur
Erbauung der privaten höheren Handelsschule hat die Stadt
3 Morgen Bauland unentgeltlich und billige Holzlieferung
zur Beifügung gestellt. Der Neubau kommt aus gezen drei
Millionen Mark und wird von Direktor Ahebner, früher in
Kirchhsim u. T., ausgeführt.

Zum Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 29. März . Die Lage im Metallarbeiterstretk

ist unverändert ernst. Nachdem die S -ultgarter Ort«o-rwal-
tung dieser Tage beschlossen hat, „den anigeziungenen Kampf
zum vollen Steg durchzuführen" und , bei den Wahlen , zur
OrtSverwaltung die Kandidaten der Kommunisten gewählt
wurden, ist unverkennbar eine Verschärfung der Spannung
sestzustellen. . Am Dienstag morgen fand auch die erste De
monstration der Metallarbeiter statt. Etwa 2000 Metallar-
arbeiier zöge» in geordnetem Zug unter Absingen von Lie¬
dern durch die Tübinger -, Eberhard - und Eßltngerstraßr zum
Schloßplatz, wo Dangel und ander« Redner Ansprachen an
die Arbeiter hielten und zum Ausharren im Streik auffor-
derten. Nicht nur die 46 Stundenwache gelte ek zu erhalten,
sondern eine Erhöhung der Stundenlöhne zu erreichen, die
der uferlosen Teuerung Rechnung tragen würden. Fru -rba-
cher Arbeiter hatten sich gleichfalls aus dem Schtoßplatz ein¬
gefunden. Nach Beendigung der Demanstratian zog ein klei¬
nerer Teil der Streikenden auf den Marktplatz, wo sich der
Zug auflöste.

p Tagung für Heimatschutz. Stuttgart , 29. März . In
den Tagen vom 27. bis 30. September findet in den Stadt¬
gartensälen der Tag für Denkmalspflege und Heimatschutz
statt. Vorgesehen sind u. a. Borträge über den rechtlichen
Schutz des beweglichen Kunstbesttze«, über OcrSmuseen, über
Reichseisenbahn-Reklame, über den baulichen Zustand deS
Ulmer Münster - und der Eßlinger Frauenkirche über die
deutsche Wasserwirtschaft in ihrer Einwirkung auf Heimatschuß
und Denkmalspflege. Außer der Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten der Stadt Stuttgart sind Ausflüge nach Lud-
wigSburg, nach Heilbronn, Hall, Gmünd und Ulm geplant.

r Die Bäderstadt . Stuttgart , 29. März Die Gründung l
einer Mineralbad A.-G. ist unter Beteiligung der StaatSfi - '

nanzverwaltung gesichert. Ju den unteren Anlagen soll ein
Bad errichtet werden. Die bekannte Kuhnsche Fabrik soll um-
gebaut und für Bäderzwecke verwendet werden. Man hofft
so, in der Nähe der großen Parkanlagen (Rosenstein und
Villa Berg , dazu die Anlagen) den äußeren Rahmen für die
künftige vädrrstadt gefunden zu haben.

p Fremde Gäste . Stuttgart , 29. März . Eine seltene
Ueberraschung brachte gestern abend der Zürcher Schnellzug;
16 indisch«Kinder in eigenartiger scharlachroter Kleidung, die
nur das braune Gesicht mit den runden Backen und ben ool
len Lippen freiließ, btld-ten den Mittelpnnktt einer großen
Menschenmenge. Er sind Insassen eine» indischen Kmd-r
Heims unter der Leitung und Füi sorge der englischen Heils¬
armee. Die Kinder befinden sich mit einigen Damen und
Herren der indischen Organisativn auf einer Propaganda-
bezw. Missionkreise durch Europa . Die Fahrt ging zunächst
nach Prag und von dort über Hamburg nach Dänemark.

r Keine Mandatsniederlegvng . Stuttgart . 29 März.
Abg. Heymann tritt nur als Stellvertreter in die Redaktion
der „Münchner Post " ein, wird aber seinen Wohnsitz in
Stuttgart und damit auch fein Landtagsmandat beibehalten.

r Brand . Stuttgart , 29. März . In einem Hinterhaus
der Silberburqsiraße brach Feuer aus , wobri für einige tau¬
send Mark Chemikalien verbrannt sind. Es liegt Brand¬
stiftung vor. Der Täter ist verhaftet.

r Einbrüche in Stuttgarter Schulen. Stnttgmt 29.
März . In vergingen «« Nacht wurde in 4 hiesige Lehran¬
stalten etnyebrocheu, was vermuten läßt, daß eS sich um eine
Bande von Einbrechern handelt. In der Technischen Hoch¬
schule wurde dar Sekretariat, da« Kassen--»», die Zimmer des
AkademischenStudentenausschusses, der Verkaufsraum der
studentischen BezugSgenosienschast und der Lrflischungsraum
heimgesuckl. Auch in der Wilbelmsreastchule, im Eb -rhard-
Ludwigs-Gymnasium und im Realgymnasium in der Lmdsn-
straße wurden Einbrüche verübt. Die Diebe hatten es offen¬
bar auf Grld abgesehen, maS sie aber au keiner Stelle fan¬
den. Andere Gegenstände, fehlen nicht.

p Hinrichtung . Tübingen , 29. März . Der Müller .'n^cht Ri¬
chard Müh,  von Erpfingen OA ..Reutlingen, der wegen grausamer
Ermordung der Emma Wick von Eningen OA . Reutlingen zum
Tode verurteilt worden war , wurde, nachdem der Staatspräsident
von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat heute
früh S Uhr hingerichtet.  Der Mörder hatte bis zuletzt auf
die Begnadigung gehofft. Die letzte Hinrichtung fand hier im Jahre
1902 statt, wo die beiden Raubmörder Hespcler und Rapple vom
Scharfrichter enthauptet wurden.

Seunnarzöglinge . Schöntol, 2g. März In des evangelisch-theo¬
logische Seminar hier wurden 38 Zöglinge ausgenommen.

p Selbstmvrhversnch. Zuffenhausen, 29 März. Wegen
Familtenzmistigkeiten oeisuchie sich ein 24jäh ' rgeS Mädchen
mit Leuänga« zu. ve-gisten, es konnte jedech mit Hilfe des
Sauerstoffapparats wieder zum Leben zurück-;ebrocht werden.

*

Bandalismus . Dom Bodens« , 29. März . Das Denkmal Kai¬
ser Wilhelm I. in Konstanz wurde in der Nacht zum Montag demo¬
liert. Mit einem Eisenstück war der Kops des Denkmals abgetrennt
worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Ans französischer Gefangenschaft zurück.

Berlin , 29. März Wie der „B. Z. am Mittag " aus
Karlsruhe aedrabtet .wird, ist von den gegenwärtig auf einem
Fort von Toulon tn Frankreich zurückgehaltenen deutschen
KriegSgefaneenen der KriegSgrsongene Friedrich Stähle
nach 7jähriger Kriegsgefangenschafthierher zurückgekchrt. Er
erklärte, in etwa 14 Tagen würde der Rest der noch in
Frankreich in Gefangenschaft gehaltenen Deutschen nach der
Heimat zurückbesördrrt werden.

Arbeitslose»-Demonstration.
Wien, 29. März . Die Arbeitslosen veranstalteten heute

vormittag eine Snaßrndemonstration vor dem Ralhause, wo
deren Fvrderungen der Regierung durch eine Abordnung
übermittelt wurden. Die Kundgebung verlief i« voller Ruhe.

8 Der Mensch verwandelt ein kleines Recht dadurch, 8
L daß er eS zu eifrig verfolgt, sehr »ft in ein großes
8 Unrecht. Hebbel. 8

Lichtenstein.
1041 Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Ich weiß nicht, was Ihr für Gründe habt, Herr Kanz¬
ler," sagte der Jüngling , indem sein Auge noch immer von
Unmut glühte, „die Sachen so auf die Spitze zu stellen und
dem Herrn Herzog zu Maßregeln zu raten, die ihn überall
— ja ich sage es, di« ihn überall als einen Tyrannen auS-
schreien müssen. Wenn es nur Diensteifer ist, so habt Ihr
diesmal schlecht gedient."

Der Kanzler schwieg und warf nur einen grimmigen,
stechenden Blick aus den grünen Aeuglein aus den jungen
Mann . Der Herzog aber stand auf und sprach: „Laß mir
mein Kanzleriein gehen, diesmal freilich war er zu strenge.
Da — nimm deinen rosenroten Freund mit dir. Gib ihm
zu trinken auf die Todesangst, und Hann mag er laufen,
wohin er will. Und du, Hund von einem Doktor, der du
zu schlecht zu einem Hundedoktor bist, für dich ist ein würt-
remhergtsche> Galgen nock zu gut. Gehängt wirst du doch
noch rinmat , ich will mir die Mühe nicht gebet-. Langer
Peter , nimm diesen Burschen, binde ihr, rückwärts auf einen
Esel und führe ihn durch die Stadt . Und dann soll man
ihn nach Eßlingen führen — zu den hochr eisen Räten , wo
er und sein Tter htngehören. Fort mit ihm."

Die Züge üeS Doktors Kahlmäuser, tn welchen schon der
Tod gesessen war, heiterten sich auf. Er holte freier Atem
und v?rbeugte sich tief. Peter . Staberl und der Magdeburger
fielen mit grimmiger Freude über ihn her und trugen ihn weg.

Der Ralsschreiber von Ulm vergoß Tränen der Rüh¬
rung und Freude. Er wollte dem Herzog den Mantel küssen,
doch dieser wandte sich ab und winkte Georg, den Gerührten
zu entfernen.

5.
O tu es nicht. tu'S nicht!
Sieh, deine reinen, edlen Zitze wißen
Noch nichts von dieser ungiückfel'gm Tat.
Bloß deine Einbildung befleckte sie.
Die Unschuld will sich nicht vertreiben lassen
Aus deiner hoheitblickenden Gestalt.

Schiller.
Der Schreiber der großen Rates schien noch nicht Fas¬

sung genug erlangt zu haben, um auf dem Wege durch die
Gänge und Galerien deS Schlosses die vielen Fragen seines
Erretters zu beantworten. Er zitterte noch an aller» Glie¬
dern, seine Knie wankten, und oft drehte er sich um und
schaute mit verwirrten Blicken hinter sich, als fürchte er, den
Herzog möchte seine Gnade gereuen, und der greuliche Kanz¬
ler im gelben Mantel möchte ihm nachschletchen und ihn
plötzlich am Genick packen. Auf Georgs Zimmer angekom-
men sank er erschöpft auf einen Stuhl , und eS verging noch
eine gute Weile, ehe er geordnet zu denken und, zu ant¬
worten vermochte.

„Eure Politika, Vetter, hat Euch einen schlimmen Streich
gespielt," sagte Georg, „was fällt Euch aber auch ein, in
Stuttgart als Volksredner auftreten zu wollen'? Wie konntet
Ihr überhaupt nur Eure bequeme Haushaltung , die sorg¬
same Pflege der Amme und die Nähe der holden Berta
fliehen, um hier hem Statthalter zu dienen ?"

„Ach! Sie ist eS ja gerade, die mich in den Tod ge¬
schickt hat. Berta ist an allem schuld. Ach. daß ich nie mein
Mm verlassen hätte. Mit dem ersten Schritte über unsere
Markung fing mein Jammer an."

„Berta hat Euch sortgeschickt?" fragte Georg. . Wie, seid
Ihr nicht zum Ziele Eurer Bemühungen gelangt ? Sie hat
Euch abgewiesen, und aus Verzweiflung seid Ihr —"

.Gott behüteI Berta ist so gut als meine Braut . Ach,
das ist gerade der Jammerl Wie Ihr von Ulm abgezogen
wäret, bekam ich Händel mit Frau Sabina , der Amme. Da
entschloß ich mich und hielt bei meinem Oheim um das Bär¬
chen an . Nun habt Ihr aber dem Mädchen durch Euer
kriegerisches Wesen gänzlich den Kopf verrückt. Sie wollte,
ich solle vorher zu Feld ziehen und ein Mann werden wie

> Ihr . — Dann wollte sie mich heiraten. Ach, du gerechter Gott !"

„Und da seid Ihr förmlich zu Feld gezogen gegen Würt¬
temberg? Welche kühnen Gedanken das Mädchen hat."

„Bin zu Feld gezogen. Die Strapazen vergesse ich in
meinem Leben nicht. Mein aller Johann und ich rückten
mit dem Bundesheer aus . Das war ein Jammer !" Muß¬
ten oft täglich acht Stunden reiten. Die Kleider kamen in
Unordnung , alles wurde bestaubt und unsauber, der Panzer
drückte mich wund. Ich hielt eS nicht mehr aus , und Jo¬
hann lies heim nach Ulm. Da bat ich um eine Stelle bet
der Feldschreiberei, mietet« mir eine Sänfte und zwei tüchtige
Saumrosfe dazu und so ging e» doch erträglicher."

„Da wurdet Ihr also zu Feld getragen wie der Hund
zum Jagen . Habt Ihr auch einem Treffen beigewohnt?"

„O ja bei Tübingen kam ich hart ins Gedränge. Keine
zlvanzig Schritte von mir wurde einer maustot geschossen.
Ich vergesse den Schrecken nicht und wenn ich achtzig Jahre
alt werde. Als wir dann das Land völlig besiegt hatten,
bekam ich die ehrenvolle Stelle beim Statthalter . Wir lebten
ruhig und in Frieden. Da kommt auf einmal wieder der
unruhige Herr ins Land. Ach, daß ich meinem Kopfe ge¬
folgt und mit dem Bundesobersten nach Nördlingen auf den
Bundestag gezogen wäre. Aber ich scheute die beschwerliche
Reise."

„Warum seid Ihr aber nicht mit dem Statthalter da¬
vongegangen, als wir kamen? Der sitzt jetzt im Trockenen
in Eßlingen , bis wir ihn weiter jagen." ,

„Er hat uns im Stiche gelaffen und meinem Kopf alles
anvertraut , und beinahe hätte ich mit dem Kopfe dafür büs
sen müssen. Ich dachte nicht, daß die Gefahr so groß sei,
ließ mich vom Doktor CalmuS verführen, eine Rede an das
Volk zu halten, um Württemberg dem Bunde zu retten.
Das hätte gewiß Aussehen gemacht, und Berta wäre noch
einmal so freundlick gewesen. Aber die Leme da unten in
Württemberg sind Barbaren und ohne alle Lebensart. Sie
ließen mich nicht einmal zu Wort kommen, warfen mich her¬
ab und behandelten mich ganz gemein und roh. Seht nur
meinen Mantel an. wie sie ihn zerrissen haben. Es ist schade
dafür , er hat mich vier Goldgulden gekostet, und Berta be¬
hauptete immer, daß mir rosenfarb so gut zu Gesicht stehe."

(Fortsetzung folgt).
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Letzte Kurzmeldungen«
Auf den englischen Werften sind 356 000 Arbeiter wegen

Herabsetzung der Löhne in den Aukstand getreten.
Die deutsch-nationale Fraktion hat im Reichstag einen

Mißtrau,nSvotumS -Amrog gegen die Politik und dietzPerson
deS gegenwärtigen Reichskanzlers eingebt acht.

Lloyd « sorge wird am 3. » pril im Unterhaus über die
Konferenz von Genua sprechen und eine Vertrauensabstim¬
mung verlangen.

Der frühere Kaiser Karl soll in Funchal (Madeira) an
schwerer Lungenentzündung erkrankt sein.

I ?, Wien wurde eine „Oesterretchische StaatSpartri " ge¬
gründet, die die monarchische Wtederherstelluna Oesterreichs
unter dem Haus Habsburg auf gesetzlichem Wege erstrebt.

Im Reichstag unterstrich Außenminister Rathenau die
Ausführungen Dir Wirts zur ReparationSnore und wies
seinerseits di- Unmöglichkeit der Durchführung der darin auf-
gestellten Forderungen nach.

Die ReichLtagssraktlon der Deutschen Volkkpartei hat
gestern nachmittag den Beschluß gefaßt, sich bei der Abstim¬
mung über da? deutschnationale Mißtrauensvotum der Stimme
zu enthalten. Die allgemeine Auffassung in den parlamen¬
tarischen Kreisen geht dahin, daß Dr. Wtrth nach dem un¬
erwarteten Beschluß der. Deutschen Volkspartei ein Ver¬
trauensvotum verlangen wird.

Der Hilzmarkt im März.
(Nachdr. oerb.)

W.K.S . Allgen , ei ne Lage.  Der März hat der allge-
meinen Teuerungswelle dm Zugang auch zum Holzmarkt mehr wle
bisher erschlossen. Rohholz und Holzsabrikate wuxden davon ersaßt.
Die Lage hat sich in diesem Monat sehr gefestigt, namentlich dadurch

Amtliche Bekanntmachungen.
Falle genügender Beteiligung werden an den Lehr¬

werkstätten für Hufschmiedem H- ll, Heilbronn, Ravensburg,
Reutlingen und Ulm vom 2. Mai ab Zmonatige Unterrichts-
kurss im Hufbeschlag abgehalten. 1183

Näheres ist au§ StaatLanzeiger Nr. 72 von 1922, der
bei d?n Schulth. Aemrern eingesrhrn werden kann, e>sichtlich.

Nagold, den 28, März 1922. Oberamr : Münz.

Handel im 13 Kilometer Umkreis.
Es besteht Anlaß darauf htnzuweisen, daß der Handel mit

Klauenvieh im 15 Kilometer Umkreis verboten ist. Als Han¬
del in diesem Smn gilt auch das Aufsuchen oo» Bestellun¬
gen durch Händler ohne Mitfützren von Tieren und der
Aufkauf von Nutz-, Zucht- und Schlachtvieh durch Händler.

Dte Poltzeiorgans und Landjäger wollen die Einhaltung
dieses Verbots streng überwachen. 1193

N«gold, den 29. März 1922. Oberamt : Münz.

Oberamtsstadt Nagold.

Die Hundebesitzer
werden auf das am Rathaus anaeschl«gene Plakat , betr. Auf¬
forderung zur H««de-Ar»- n Abmeldung , sowie dte Hunde¬
steuerpflicht, hingewiesen. Abmeldungen sind nur in der
Zeit vom 1. bis 13. April zulässig.

Den 15. März 1922.
Der Gemeindebeamte für die Hundeabgabe:

467 Stadlpfleger Lenz.
Farst»mt SnMsterle.

MrlhmzstWkn-
Derim?

im schriftlichen Aufstreich.
Aus dem Staatswald : 1226

Baust . I - III Kl., 1034 Hagst.
I.—III. Kl., 2280 Hopfenst.
I .—III. Kl. und 1595 Rrisst.
Liebhaber wollen ihre in Geld
für 1 Stück der Klaffe des be¬
treffenden Sortiments auSge-
drückten Gebote unter Benüt¬
zung der hiefür im LoSver-
zeichniS vorgesehenen Spalte
„Angebot in Geld pro Stück"
abgeben und verschlossen und
unterschrieben mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadel¬
holzstangen" versehen späte¬
stens bt» Donnerstag , den
6. April 1922, nachmittag« 4
Uhr beim Forstamt «inreichen,
in dessen Geschäftszimmer die
Eröffnung der Gebote zu die¬
ser Zeit stattfindet. Lokver-
zeichniffe von der Forstdtrek-
tion G. f. H. Stuttgart . 1185

1187 Mindersbach.
Verkaufe ein fünf Wochen

anSgebundenes Kuh-

M.
Haus Nr. 42.

M a g o l d.
Tine 1189

ZW
Mit

2 Jungen
verkauft.

Jonathan Raaf.

Forstamt Nagold.

Radelstamm-
HolzBerkauf

Am Montag den 3. April
11 Uhr in Nagold „Traube"
aus Staatswald Hörnt « 1 Lot
38 Tannen u. 22 Fichten mit
Festm. : Langholz 17,34 III.,
10,43 IV., 6.65 V Kl. Sä «-
Holz: 5,54 II. Kl., aus Brand
1 LoS 80 Fichten, 8 Tannen
mit Festm. : Langholz 9,69'!.,
7,48 II., 52,57 III., 5,99 IV Kl.
Sägh . 10.531 —III. Kl. (1192

d
Aus dem Fränkischen.

Lichtbilder u. Dialektdtchtung.
Professor Dr . Georg Wvgner
und Frau , heute abend 8 Uhr
im Festsaal der Seminars . n,4
1195 Nagold.

Freitag sind

frische Seefische
SM)

-- x,g,
8 10 Mir . gesundes

Stockholz
hat zu verkaufen ngg

Friedrich Wackenhut
Zwerenberg OA. Calw.

8ÄW»»Urtexte
NI«.« . Zch»,Ra,«».

auch, weil die für die Entente ausgeschri,denen Holzllcsrrungendem
Geschähe noch eine besondere Anregung gaben.

Nadrlrundholz.  Im raschen Tempo schraubten sich die
Preise in diesem Monat in die Höhe. Bei den Versteigerungen in
dev Forsten wirkte die verschärfte Konkurrenz prel,treiben», umso
mehr, als das Angebot sehr knapp war und die Nachfrage von Tag
zu Tag lebhafter wurde. Oftmals wurde dar Material um jeden
Preis errungen. Für alle Sortimente wurde gleich lebhaft gesteigert.
Ganz besonders stürzte man sich auf Kiefernholz, das allerdings sehr
knapp nur angeboten war. Für dieses Material wurden ost fabel¬
hafte Preise bezahlt. Ebenso wie flir Nadelstammholz bestand für
Gipfetholz großes Interesse. Die Zellstoff und Papierfabriken und
der Handel griffen rasch«ach Ware, wo solche angeboten war, und
konnien durch den starken Wettbewerb auch hier die Preise ihre aus-
strigende Bewegung fortsetzen. Ebenso gut gefragt und hoch bewertet
blieben die Gruben- und Schwellenhölzer.

Laubholz.  Aehnlich wle beim Nadelrundholz herrschte auch
für Laubrundholz großes Interesse. Die Holzindustrie, besonders die
Möbelindustrie, erfreut sich guter Beschäftigung und hat somit großen
Bedars. Aus der ganzen Linie setzte sich auch hier die Preissteigerung
fort, wenn auch nicht in dem eiligen Tempo wie bei Nadelholz. Vor
all-m interessierte man sich für Eichenholz, nach dem in stärkerer Be¬
schaffenheit vor allem die Fouruiersabriken, nach sch»ächerem Mate¬
rial die Faßsobriken langten. Ebenso war Rotbuchenhatz ein sehr
stark begehrter Artikel. Aber auch Erlen. Eschen, Aspen, Ahorn und
Pappeln waren gut begeh«.

Schnittwaren.  Di « Vorgänge am Rundholzmarkt blieben
natürlich nicht ohne Einfluß am Schntttwarenmarkt. Die Preise
machten auch hier die Bewegung mit, allerdings nicht in dem Eil¬
tempo. wie die» am Rohholzmarkt der Fall war. Dadurch blieb im¬
mer noch ein ziemlicher Abstand zwischen der Rohware und den
Fertigsabrikaten. Der Umsatz in diesem Monat war nicht allzu groß,
weil der Großhandel sich nur für den dringlichsten Bedars eindeckte,
die Produzenten im allgemeinen kein großes Angebot machten und
deren Forderungens» waren, daß sie einen glatten Absatz nicht er¬
möglichten. Zu Monatsbeginn wareni« den Hauptproduktionsgebie-

andwirte!
Fahrt Eure erfrorenen Kohlrepsäcker um

ur d bestellt sie von neuem mit dem ebenfalls
ertragreichen Sommer -Reps (Rübsen).

TWe Lmmr-ReiiS- m ach
IM -W (8MM)-8aat

zu haben bet

MM keelsm, UgM
ns? 4dsl8»n»v»-I-«k»8«I»1»xvrs1
^krnspr . 101. llsuptbalinlios.

Miilig lim jsäs kauMu!

LlMSlilM
vsrbllrgt Yualiiüt. ^ ?

knscti emZetrokken 978b

kerg L 8e!miil!, HWU.
Vertreter:

Lsrl Lsuger , Stuttgart,
LtitrenbiirKStraÜe 11.

Ich verkaufe nach Wahl:

1 Fuchswallach,
ca 12jähr., schweren Schlag», ferner

i SihWrzbral»1st>lte.
8jähr. Rassepferd (Herr und Bauer)

Verkauf findet statt am Sams¬
tag, den 1. April , nachm. 1 Uhr. ii86

VM. 6utsIiUN8l, kloliren, 8vllik1ing6N.

MW

^iesiilgerü

seit über 40 Jahren bewährt.
Zu haben in der ,«»,

SHreibwcrrenHerndcg.

8 W. Zalser, Nagold.

Für kleineren Haushalt
wird sofort  ein tüchtiger
ehrliches 119g

bei hohe m Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Angebote an
Frau Fair . e . Walter

Reutlingen , Sedanstr. 5.

Ansicht,Karte« ßriG.W.) ,isn

ten Süddeutschlands unsortierte säg,fallende1«' 1" Breiter für 1400
bis 1500 je Kbm. noch zu haben. A« Monatsende Helten sich
dte Preise schon über 300» ^e — man nannte schon bis 2400 ^
bahnfrei der Versandplätze— hinausgejchraubt. Auch Fichten- und
Tannen-Bauholz machte die Bewegung entsprechend mit. Das An-
gebot war im allgemeinen sehr gering, d« es den Werken an dem
nötigen Rundholz fehlte, dagegen setzte in diesem Monat eine stärkere
Nachfrage rin.

Holz Verarbeitung.  Die gesamte Holzindustrie hatte in
diesem Monat eine sehr lebhaft«Beschäftigung. Die mit Wasserkraft
arbeitenden Sägewerke hatten wieder reichlich Wasser. Der Betrieb
war bet den kleineren Werken insoserne gestört, als es hier öfters an
dem nötigen Berarbeitungsmatertal fehlte. Baubetrieb unterhielt vor
allem die Möbelindustrie. An dem flotten Absitz war namentlich
auch das Ausland schuld.

Brennholzmarkt.  Infolge der Knappheit an Brenum
der hohen Kohlenpretse und der allgemeinen Hauff« am Holzmarki
wurde in de« abgelausenen Monat Brennholz außerordentlich hoch
bewertet. Bei den Versteigerungen In den Forsten wurden die Preise
in bisher nicht dagewcsener Weise HInausgetriebeu, wozu Hamster- u.
SpekulationszweckeVeranlassung gaben. Manchmal kam es zu ftür-
mischen Szenen und mußte wiederholt das Versteigerungsgeschäst eiu-
gestellt«erden.

Gerbstosfmarkt.  Gerbholz und Rinde blieb sehr gefragt.
Das Angebot erwies sich für die rege Nachfrage als viel zu"gering.
Vas gab auch den Preisen eine weiter aussteigendr Richtung.

Arbeitsmarkt.  Infolge der allgemein guten Beschäftigung
der Holzindustrie war das Angebot an Arbeitskräften nicht groß.
Dagegrn steigerte sich die Nachfrage besonder» seitens der Möbel¬
fabriken und Schreinereien.

Dollarkurs 3S1.— Mark.

Mutmaßliches Wetter am Freita > und Samstag.
Meist trocken und kühl.

uncl reitwsise gsrniostt ru stsbsn . Da
omptisstlt ss siost, anstelle cler teuren Lier

vr . VMkk 'L

ru verwenden . Dies ist nstürliostss , aus
clsr si/Iilost gewonnenes kiweik , ist rieste¬
st ett uncl leiostt bskömmliost , uncl eignet
Liest voerügliost rur Leesiiung von k̂ ienn-
kuesten,  l ^ löLsn , Kuosten,  lortsn u. s . w.

«tsn tooscbsttsn . VVsnn vsrgriflsn,
«clirsibs man sias postkarts an:

vr . sh . Oetker,
Mislsksl «!.

Sinnige Konfirmatiansgabe:

Grdrnkblättrr der Zirke
und Freundschaft

für alle Tage des Jahre»
mit und ohne Goldschnitt

.in großer Auswahl bei
S.W.Zaiser.Buchhandlg.
* * * * * * * * *

Wegen plötzlicher Erkrankung
meines seitherigen Mädchen»,
welches 3*/- Jahre bei mir
war , suche ich für sofort oder
später ein ehrliches, zuverläs¬
siges 1168

Mädchen,
VertrauenSperson. (Monatlich
300 steuersref). Familiäre
Behandlung.

Frau Friede . Pfrommer
CasL Linde,

Brltziugeu -Pforzheim,
westl K Fr .Str . 257.

LloZst-f'apiki-
1» Lolis»

zu Nlk. 2.50 bei
KV. Lalner, kMlü.

ß Di?schönsteni

nach seil vorrügi. Anleitungen
UN» kerrttchen Mustern von

Setzer» Hsutzarbett-dtichern

1

5 tiunstslrickeM» ZchMcken-Rrtzes- ;
: ten SLnäe) » 5trick-I?rdesten s

lür ^iufter-lNeiilung » Kelim-
Stickerei. k)»dls»um. unä Leinen»
«lulÄdn'ch » 5ilet»Arbeiten
(Z SLnäe) » 5onnen-5pitzen »
Niclei-rpitzen « Aeidllickerei »
yikeln (Z SLncke) » Kurlchnilt-
stickerei(2 Icke.) » Suntstickerei
(2 8»e.) . Kre«rstich (2 S»e.) .

tzträtngrf » KiSppeln us« . s
KurlÜhri. verrelchMe umsonp' ;

Zu beziehen durch
8. V. rskvr, ilsgolll.I

Echterdingerr.
Verkaufe wegen Futter¬

mangel nächsten Freitag
mittag 12 Uhr acht Stück

garantiert I . Kl.

ZvW i
mit Ohrmarken, 13—20 Mo¬
nate alt. Il84

L. Wölfle
Telef. 2.



Gegenerklärung.
Auf die gestrige Aufklärung der Firma Gebt. Theurer habe ich zu erwidern : !
Ich bekenne mich als Verfasser des Bericht» in der Morttagsnummer , der lediglich zur -

Aufklärung der Bürgerschaft über den ungewöhnlichenVorgang diente. Es würde mich in¬
teressieren, zu erfahren, welche Punkte in m-iner Einsendung den Tatsachen nutzt entspre¬
chen und verdreht sind? Allgemeine Behauptungen nur aufzustellen, ist ungehörig. Ich bin
bereit, für die Richtigkeit meiner Ausführungen den Wahrheitsbeweis zu erbringen.

Die Firma behauptet, ich hätte am Freitag erklärt, es habe bet dem GemeinderstS-
beschluß vom Donnerstag sein Verbleiben. Das mußte ich erktären, da ja die Zuschläge zum
Teil (auch an die Firma Bürkle auf » »frage am Feinlprecher) noch Donnerstag Nacht mit-
geteilt worden sind. Wie konnte aber am Samriag vormittag dre Arbeiterschaft idre For¬
derung des sofortigen GrhörlwerdenS damit begründen, es wäre vielleicht noch die Mitteilung
deS Zuschlag» aufzuhalten ? Ist diele Tatsache von der Firma nicht bekannt gegeben worben?

WaS Herr Theurer unter „aller Form und Höflichk-it" versteht, stimmt im vorliegen¬
den Fall mit meinen Vorstellungen über Idiese Begriffe nicht überein. Wie darüber der
diensttuende Schutzmann gedacht hat, der am Telephon das Gespräch mir anhöcle, möge
nötigenfalls dieser sagen.

Warum verschweigt die Firma weiter meine Erklärung , daß ich weder Lust „noch
Zeit " hätte, die Leute heute zu empfangen. Bei der Unterredung werden die Leute gemerkt
haben, daß ein Brautpaar fast eine halbe Stunde zur Trauung warten mußte. Warum
wird ferner verschwiegen, daß ich meine Bereitwilligkeit a»Sgesp:ochen habe, die Leute m der
nächsten Woche zu empfangen? Ich frage, auf welcher Seite liegen die Enrstellunyen und
Verdrehungen der Tatsachen, die mir zu Unrecht unterschoben werden?

Ich glaube, der Bürgerschaft in meiner 9jährigen Amtstätigkeit bewiesen zu haben, daß
ich für jedermann ein willige- Ohr Hobe und daß tch meinem Wahiprogramm treu geblieben
bin. Ader für einen Druck der Straße , wie er im vorliegenden Fall veisucht wurde, bin ich
nun und nimmer zu haben.

Auch da- Verhalten der Demonstranten vor meiner Ankunft war scheimS nicht ganz
so harmlos , wie geschildert. AIS der Schutzmann erklärte, Ich sei nicht da, und er habe Wei¬
sung, den Zutritt ins Rathaus nicht za gestatten, wurde ec aus die Sette geschoben und die
Menge drang ins Rathaus ein. ES wird nur auch gesagt, dag er da nicht so ganz still und
sanft zugtng, wie e» jetzt hingeftellt wi>ü. Eist die Landjäger stellten die Ruhe her und
räumten das Rathaus.

Die Verkaufsunterhandlungen sühne der Herr Forstmeister, der >ie Vorgänge von sich
besonders darstellt, lieber die Rechtsgülli^keit dkS Beschlusses kann tch der Firma rar sagen,
daß an den Beratungen und Beschlußfassungen die beteiligten Kollegialmitglieder gemäß
Artikel 33 der Gemeindrordnung nicht mugeronkt haben.

Im Uebrtgen verwahre ich mich tm Namen des GemeindermS un 'er Vorbehalt alles
Weiteren entschieden gegen den Vorwurf der Pflichtverletzung. Hätte die Firma Bürkle ihr
Nachg bot nicht gemacht, dann hätte dle Stadt 50o/o weniger erlöst (immerhin annäh 'ruo
50 OVO und hätte beiz Gemeinderat da? schließlich«: Nachgebot der Finna Theurer mit
730°/o angenommen, dann wären die hiesigen Kleinhondwerk-r leer anSsegaugkn. Wäre»
diese wegen deS drohenden Arbeitsmangels wohi ebenso vorgegangen, wie die Firma Tüeurer ?

ES bleibt dabet trotz aller Dialektik, die Firma hat das Angebot d«s Geme-nduats
nicht bedingungslos angenommen und darin liegt der Schlüssel der ganzen T .a -rkomödie.

.190  Stadtschrrltheitz M rier.
Auf die Aeußerung der Firma Theurer „Zur Ausklärung" Hube ich folgende» zu erwidei n:

1) Bet dem am letzten Donnersiag 23. Mä -z r»r Gasthsf zum Adler in mündlichem Aafstreich
abgehaltenen Verkauf oo >. Fichten- u d Tünnen Stammholz, bei welchem nur Interessenten
von Nagold und d>>. nähere!« Umgebung anwesend waren, bewies der Gang der Verkaufs
Verhandlung da» Vorhandensein einer llebereinsttmmung der Käufer zum Zweck der Nieder»
Haltung der Preise.

Die auf die einzelnen Lose abgegebenen Höchstangebotebetrugen 627. 640, 650, 652.
656, 66l , 666, 694, 702 und 703 °/». Von der Firma Theurer waren auf d>e beiden Lose
tn Dtstr. Winterhalde je 640 ' /« g-bsien worden.

Die in Württemberg seit 20. März abgehalienen größeren Verkäufe von Fichten- und
Tannen Stammholz hatten folgende Ergebnisse: 20 März : H rzogl. ksorstami Atishausen
2062 Fm . I.—VI. Kl. 670 °/»; Gemeinte Böhmenkirch 265 Fm . II - V. Kl 797—829 °/«;
21. März: Freiherrl. Forstanu Main 365 Fm. III—VI K-. 687—714 durchschnitl!. 703°/° ;
Gräfliches Rentamt Oberstadion 2193 Fm . I.—VI Kl. 706 °/».; Fürst !. Forstinspekrion Wolf-
!gg 4136 Fm. I.—VI. Kl 724 °/«; Siadl Lsutkrrch 1095 Fm . I —V. Kr 740 °/o; Fürstlich
Zeilschr Forstverwaltung 534! Fm 746,3 */»; Fmstamt Lrurkirch 922 Fm . I.—VI Kn 74l °/»;
Forstamt Rosenfeld 1561 Fm . I —V. Kt. 800 °/o; Forstanu Bopfingrn 271 Fm . I.—V. Kl.
807 "/»; Forstamt Kapfeni-urg 2253 Im . I—VI. Kl 827 °/»; Forstanu AdlSgmünd 292l Fm.
I.—VI. Kl. 769 °/»; 22. März : Slodl Gmünd 577 Fm . I.—V. 783 °/° ; Fürstlich Taxisschis
Forstaml Dischingen 215 Fm. II.—VI. Kl. 690 °/»; 23. März : Stadr Alprrsbach 426 Fm.
753 u. 80l °/. .

Ein Vergleich zeigt, daß die abgegebenen Gebote auch bei den bescheidenen Ansprüchen
zum größten Teil der Marktlage nicht entsp:echen.
2) Es ist ein allbekanntes, seil langem in Gebrauch befindliches Mittel der Holzverkäufer,
die sich einem zum Zweck der Niedeihaliung der Preise geschlossenen Ring der Käufer gegen-
übergestellt sehen, bei unbetttedigendem Angebot des letzteren sich unter der Ha .d a» einen
dem Ring nicht angehörei den Interessenten zu « enden und ihn zu eme» Gebot arttznlorderu,
um dadurch dem Ring Konkurrent zu Ichoffen und rhu zu sprengen. Von dteflm Mittel
haben wir in dem vorliegenden Fall Gebrauch gemacht.

Ohne Weiteres mit den bisherigen Höchstbietern zu verhandeln erschien bet der be¬
stehenden Sachlage nicht zweckmäßig, insbesondere hielten wir ein sosortigeS Verhandeln mit
der F «rma Theurer für aussichtslos, da sich rar Firma Theurer nach unteren biSbettreu G»
fabru , gen in derartigen Fällen nur sehr schwer und , nur durch starken Dr >ck zu PreiSzu-
gestä»dnissen bewegen läßt

Wenn wir die Firma Bürkle in Birkenfeld zunächst um bezüglich der beiden Lole in
der Winterhalde, für welche die Firma Theurer Höchftbtetende gewesen, nun zur Einrelchung
emes Gebots ausgefordert haben, so haben wir das au« dem Grund getan, weil eben von
der Firma Theurer der Hauptwideistcmd gegen ein PretszugeständniS zu erwarten war und
wett es galt, diesen in erster Linie zu brechen.

3) Die Firma Theurer behaupiet. daß sie uns , nachdem da» Gebot der Firma Bürkle
mit 690 °/o oorlag, ebenfalls 690 °/o geboten habe. Diese Behauptung entspricht nicht den
Tatsachen. Die Firma Th. hat bei den lelrf. Verhandlungen am Tonne ,»lag Nachmittag
ein Gebot von 690°/» nunmehr für die beiden tn Frage stehenden Lose autd ücküch abgelehnr,
trotzdem sie darauf aufmerksam gemacht wurde, daß von einer auSwärltgen Firma bereits
ein Gebot von 690°/» vorltege.

In der am Donnerstag 23. März abend» abgehaltenen Gemetnderatssitzung wurde
dem Gemeinderat über das Ergebnis des am Morgen abgehalienen Verkaufs, über die der¬
zeitige Markttage und über die bisherigen weiteren Verhandlungen Bericht erstattet. Der
Gemeinderat er teilt«: auf d,e Angebote zu 694, 702 und 703°/» den Zuschlag, dte übrigen
Gebote wurden nicht genehmigt. Der Gemeinderat setzte alSbann drir Mindestpreis , zu dem
das nicht zugeschlagene Holz abgegeben werden sollte, auf 700°/» und für ein Los, das nur
aus Aasschußstäinmen besteht, auf 650"/» fest und beauftragte die Forstverwaltung , in diesem
Sinne mu den Interessenten zu verhandeln.

Dte Firm « Bürkie erklärte sich auf dte Mitteilung , daß der Gemeinderat 700 °/» für
d,e beiden Lose in der Winterhaldr verlange, anstandllo » bereit, diesen Preis zu bezahlen.
Dte Firma Theurer mochte Etnwände.

Sie verlangte, daß wenn schon ein höherer Preis gefordert werde, dies tn Form eines
gleichmäßigen Aufschlags auf alle am Morgen abgegebenen Höchstgebore geschehen müsse, da
diese Höchstgebote den richtigen Maßstad für dte Bewertung de» Holze» bilden (Das ist
die Ansicht der Firma Theurer . V.) und erklärt« sich nur unter der Bedingung bereit, 700°/»
für die beiden in Frage stehenden Lose zu bezahlen, wenn »er Preis sür die anderen Lose
(deren bisherige Höchftdtetende htrstgs Sägewerke und Schreiner waren) auf 730°/» erhöht
werbe. Zum Schluß machte sie noch das Angebot, die derben Lose in der Wtnteryalde zu
700°/» und alle übrigen Lose zu 730°/» zu übernebmeu Alle Hinweise darauf , daß es sich
jetzt nur um die Frage handle, ob dte Firma Th. dir beiden Laie tn der W. zum Preise
von 700°/« übernehmen wolle oder nicht, alle Bemerkungen, daß ein wetieies Nachgevot
keine Berücksichtigung mehr finde» werde, da der Gemeinderat sowetr möglichj dem Bieter seine
Lose zukommen lasten und keine Preistreiberei vornehmen wolle, auch der nachdrüälrLe Vor¬
halt, daß dre Firma Th. mit Bestimmtheit zu erwarten habe, nicht» zu erhallen, wenn sie
Bedingungen stelle, vermochten die Firma Th. nicht »u bewegen, ihren S aridpunkt zu ändern.

Dem Gemeinderat wurde daraufhin von diesen Verhandlungen eingehend Bericht er¬
stattet und ds.r Gemeinderat hat nun der Firma Theurer den Zuschlag auf dte seiden Lose
verwtüge. t, da er rS unrer seiner Würde hrett, sich bezüglich der Ve.wrr.dung des Holzes
Vorschriften machen zu lassen.

Jetzt erst wurde da» kleinere der beiden Lose mit 90 Fm . der Firma Bürkle in B.
und das glößrre mit 110 Fm . Herrn Gemeinderat Schnepf, der sich ebenfalls jetzt erst
bereit erklätte, jdiescS Los bedingungslos zu 700°/» zu übernehmen, um dm Abwanderung
desselben »ach auSwäirs «u verhindern, zug-schiagen. Dte anoeren Lose wurden von den
nrlprünglichen B-erern anstandslos zu 700 °/« das Ausschußlos zu 650°/» übernommen.
Die Firma Theurer hatte mithin, wie aus dem geschilderten Sachverhalt klar her»
vorgeht, schon am Donnerslag Morgen bei der Verkaufsverhandlung im „Adler"
die Möglichkeit, sich eine genügende Menge Holz zu sichern, sie brauchte nur einen
der Marktlage entsprechenden Preis zu bieten. Die Firma Theurer hatte wiederum
am Donnerstag Abend die Möglichkeit, die beiden Lose in der Winterhalde, zum
mindesten eines davon zu bekommen, sie brauchte nur den geforderten Preis von
700'/« bedingungslos z« bewilligen. Beides hat die Firma Theurer nicht getan.
Damit hat sie sich selbst jeglicher moralischer Berechtigung beraubt, vor ihre Arbei¬
ter und Angestellten hinzutreten und zu behaupten, die Stadt mache ihr die genü¬
gende Eindeckung mit Rohmaterial unmöglich.

WaS dezw-ckte übrigens die Firma Theurer mit der Forderung , daß der Preis für
dle anderen Lole, deren ursprüngliche B -eler h efig« Sägewerke und Schremer waren, auf
730°/« festgesetzt werden müsse, bezw. mit ihrem Nachgebor von 730°/» sür diese Lose?
Branche.- diese Betriebe nicht auch Rohholz, um ihre Arbeiter und Angestellten beschäftigen
zu können? ?

Was die Eingabe des deutlchen HolzarbeiterverbandeS au die Finanzministerien von
Württembrrg und Baden um Vornahme eines eihöÄtrn Holzeinschlags betrifft, so findet,
dieser Verband seinen Wunsch im hiesigen Sradtwaid tn weiigehendstem Maße erfüllt.

Dre planmäßige Hanptnutzung de» WrrtlchafiSjahre» l . Oki. 1921/22 beträgt tm Stadt
waid wegen de» großen Smrmholzanfalls vom Jahr 1920 nur 740 Fm . dem würde ein
Stammholzanfall von 600 Fm . eruspiecven. Z >r Beschaffung der r.ortgeu Geldmittel sür
der, Bau einer Wasserleitung wurde tn d esemW-.nter jedoch noch ein außervrdeittiicherHolz-
Hieb von 5000 Fm. auSqeführt. Die gesamte zum öffentliche,! Verkauf gebrachte Stammholz-
menge vecrug infolgedessen 4100 Fm.

Die Firma Theurer hatte mithin eine sehr günstige Gelegenheit sich reichlich
mit Stammholz einzudecken. Wenn sie sich von dieser Menge nur 1433 Fm. ge¬
sichert hat und jetzt unter Rohstoffmangel zu leiden behauptet, so hat sie die Schuld
lediglich bei sich selbst zu suchen.

Zum Schluffe möchte ich bemerken, daß es sich bei dieser An^e ege-chelt auch für dre
Stad « uro eme Piinzipieusrage Handels, um t>ie Fra ^e nämirch. ob sie sich vsu der Firma
Theurer umschreiben lassen will, wem sie >hr Hotz ge»eu und welchen Preis -sie dafür ver¬
langen da:f. oder ob sie sich da» f-ere VeifüqungSrecht über die Erzeugnisse ihres WalveS
wahren will, um sie im Interesse der Allgemeinheit bestmöglichst zu verwerten.

' Nagold,  29 . März 1922. 1191
Birk Städt. Forstmeister

lunZer IVisnu mit guter Lcbulbüclung kirntet per
1. Uni oster kruder 1181

ligiikiMlimtik lrktmtklle.
?ei86nlicke Vor8leiIunA er'̂ nt cht.
Gvli «. I?r «rri « , I 'ianell « ttttli Deeken , sb' I>l>» n86ii.

Mädchengesuch.
Zu einer kinderlosen Fabrikantenfamilie wird

sofort ein zuverlässiges, fleißiges, nicht unter 18 Zähre
altes Mädchen bei hohem Lohn  gesucht . Familien-
anschluß und Weiterbildung wird geboten. ngg

Näheres unter H 4L an dis Geschäftsstelle.

KeMgtmtier
in xroller HnsxvakiK.V.Lsker. ülagol«.

OOOOOOOOOOOOOOOOOLOOOOOOOOO«2» « so
OO
OO Xaxolck un «i 41blirrn8 «n. OOOO

kewike- KN«ÜIiilliklMliM
OO
OO
OO
OO

OO
OO
OO
OOOO
OO
OO

1130 mit höchster Lrirsgfühigkkit
in öcutein 2U 50 unä 75 ?fg.I,im«n«riWNk!6ekr.

kaaptKeseilätt : k^IiktiärvAsrie:

OOOO
OO
OO
OO
OO
OO
OO
OOOO
OO
OO

OOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOLcliulbeclsi'f:
8 «I»nU»«ttcd 8vIir «U»vv»r«»
8 «iiulbü <:livi L«IvI»«i»v »rvn
8 «I»ult »t «ln

»«« 4« »II « Ldrlxv » « . I «rniirltt «l I1«t «rt
in » nrtl . 4̂u8lkiil »riii »zx

8 .W . Lsissi ' , klsgolrl.
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Hb kreltag , ölen 31. IVlür? adsolls 8 I7kr

In rinn läolrlfslrini'n
von dlovsrlo.

Willi-VVesI.DeteLliv-rilm.
Drama in S ^ K1«n.

I-nstspIsI-vsIprogiamm : ».

8o vviptt ' s gemsettt.
Vorstellungen:krellggll.8slN8lagsdenä8M.

8onntsg äuredgeliknäes proarsmm
2.2V. 4.2V ullü sdeoüs 8 vtir.
3sllen kroltag asnss Programm.

WzrrtsiiliMzvisIk SlLüLSN. ^
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